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Erläuterung: Paulus steht im regen Kontakt mit der von ihm gegründeten Gemeinde in Korinth. Die Korinther*innen schreiben ihm ihre Glaubensfragen und er antwortet in seinen Briefen darauf. Leider sind nur die Texte von Paulus erhalten. Vermutlich antwortet er hier auf die Frage, wie man sich die Auferstehung vorstellen kann. Man stritt sich, ob die Auferstehung ein rein geistliches Geschehen ist oder die Körper mit auferstehen. Die ersten Christ*innen verbanden mit der Taufe die Sünden-vergebung. Daher ließ man sich möglichst spät im Leben taufen. Manche Menschen ließen sich auch für schon verstorbene Personen taufen, damit auch denen die Sünden vergeben werden.

29 Wenn das, was ich über die Auferstehung gesagt habe, nicht zutrifft, was für einen Sinn hat es dann, dass einige von euch sich für die Toten taufen lassen? Wieso lässt man sich für Tote taufen, wenn Tote gar nicht auferstehen?  30 Oder warum setzen wir Apostel uns in unserem Dienst ständig Gefahren aus? 31 Es vergeht kein Tag, an dem ich nicht vom Tod bedroht bin. Das ist keine Übertreibung – so wahr ich durch Jesus Christus, unseren Herrn, stolz auf euch bin, Geschwister; euer Glaube ist ja ein Ergebnis meines gefahrvollen Dienstes. 32 Hier in Ephesus hatte ich mit Gegnern des Evangeliums eine Auseinander-setzung, die wie ein Kampf mit wilden Tieren war, ein Kampf auf Leben und Tod. Weshalb hätte ich mich darauf einlassen sollen, wenn ich nicht überzeugt wäre, dass es eine Auferstehung der Toten gibt? Wenn die Toten nicht auferstehen, können wir es gleich mit denen halten, die sagen: »Kommt, wir essen und trinken, denn morgen sind wir tot!« 33 Lasst euch durch solche Reden nicht täuschen! Denn: Schlechter Umgang verdirbt auch den besten Charakter. 34 Kommt doch einmal richtig zur Besinnung und hört auf zu sündigen! Denn einige von euch kennen Gott letztlich überhaupt nicht; das muss ich zu eurer Schande sagen. 
35 »Aber«, wird mir jemand entgegenhalten, »wie soll die Auferstehung der Toten denn vor sich gehen? Mit was für einem Körper werden sie aus ihren Gräbern kommen?« 36 Wer so redet, weiß nicht, was er sagt! Wenn du Getreide aussäst, muss die Saat doch auch zuerst sterben, ehe neues Leben daraus entsteht. 37 Und was du säst – Weizen oder sonst eine Getreideart –, hat nicht das Aussehen der künftigen Pflanze; es sind Samenkörner und weiter nichts. 38 Aber wenn der Samen dann aufgeht und zur Pflanze wird, bekommt er eine neue Gestalt – die Gestalt, die ihm von Gott bestimmt ist. Und aus jeder Samenart lässt Gott eine andere Pflanze entstehen. 
39 Bei den Lebewesen ist es genauso: Der menschliche Körper ist anders als der von Tieren, der Körper von Vögeln anders als der von Fischen. 40 Außerdem gibt es nicht nur auf der Erde Körper; es gibt auch Körper am Himmel, und deren Schönheit ist von ganz anderer Art als die der irdischen Körper. 41 Bei den Himmelskörpern gibt es auch wieder Unterschiede: Das Leuchten der Sonne ist anders als das Leuchten des Mondes, das Mondlicht ist anders als der Glanz der Sterne, und selbst die Sterne unterscheiden sich in ihrer Leuchtkraft voneinander. 42 Entspre-chend verhält es sich mit der Auferstehung der Toten. Der menschliche Körper ist wie ein Samenkorn, das in die Erde gelegt wird. Erst ist er vergänglich, aber wenn er dann auferweckt wird, ist er unvergänglich. 43 Erst ist er unansehnlich, dann aber erfüllt von Gottes Herrlichkeit. Erst ist er schwach, dann voller Kraft. 44 In die Erde gelegt wird ein irdischer Körper. Auferweckt wird ein Körper, der durch Gottes Geist erneuert ist. Genauso, wie es einen irdischen Körper gibt, gibt es auch einen durch Gottes Geist erneuerten Körper. 
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Aufgaben:
1. Schreiben Sie die Kritikpunkte, mit denen Paulus sich auseinandersetzt, auf.
2. Formulieren Sie Paulus‘ Argumentation gegen die Kritik.
3. Beantworten Sie die Frage nach den Körpern und der Auferstehung.
4. Erläutern Sie das Bild vom Weizenkorn.
5. Suchen Sie ein anderes Bild, das die Auferstehungshoffnung darstellen könnte.
6. Diskutieren Sie die Plausibilität der Argumentation des Paulus.
